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Heine verehrten Anwesenden, verehrte Kommilitonen !

Jen habe schon gestern in deci einleitenden Vortrage de-

rsxif hingewiesen, wie bei der Betrachtung dee Uebergan^ee

Erkenntnis von <!©m gewöhnlichen Erkennen der ^usaer.welt zum

sehen Erkennen sieh ergibt die erste Etappe Jenes ie^es, der dann weiter

verfolgt (*szu ftthrt, euch die geieteewiaeenschaftliche *ietliode# wie sie

hier ir̂ ffi-lß* iPt, zu ^urchechouen und anzuerkennen. Ss wird je

in diesen Vortragen mein Best reben eeln, die

Methode 2u charaicteri»leren und zu rechtfertigen. iDaAiuesk De» kann im

Grunde genommen eret ola Srjjebnls zutegetreten desjenigen, was ich in

diesen sieben Tortrögen suseinenderzusetzen heb»»

Haute möchte ich etwa« genauer'eingehen noch ©inmel auf die

erste fttepp». Jch machte vor Sli eine petrshhtun^ hinstellen, wie aie

heute noch in de« Bissenschßftlichen T>enk(Bn vielleicht de oder dort in

Fragmenten wohl zutogetritt, wie «ie sber Eueeraaeafassend nicht vor- *

henden i s t , und weil sie zueBnaaenfessend nicht vortumden i s t , so lie^t

such des vor, dRss a»n dann nicht In der Lege i s t , sich methodisch zu

i erheben von der Umwandlung noch methemetlkfreier VTlssenschaft in mathe-

matische "'issenscheft, von dieeer üiawendlun^ da an zu der enderen, die

wir sie genz Bechgemäsa aus ihr hervorgehend erkennen werden,
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Meine verehrten Anwesenden, verehrte Koramllitonen !

Jon hebe schon gestern in dem einleitenden Tortrege de-

rauf hingewiesen, wie bei der Betrachtung dee Uebergnnges monschlicher

Erkenntnis von dem gewöhnlichen Erkennen der Aussenwelt zum astaemeti-

schen Erkennen sich ergibt die erste Steppe Jenes ffe^es, der dann weiter

verfolgt dazu führt, euch die geißteswiseenechaftllche «ietiiode, wie sie

hier gemeint i s t , zu durchschauen und anzuerkennen. 3s wird ja gerade

in diesen Torträgen mein Best reben sein, die geieteawissensoheftliciie

Methode zu charakterisieren und zu rechtfertigen. XaAnxRA Das kann im

Grunde genommen erst e i s Srgefenis zutegetreten desjenigen, was ich in

diesen sieben ?ortrfi&en suseinsnderzusetzen habe«

Heute möchte ich etwas genauer eingehen noch einmal auf die

erste Btapp». Jch machte vor Sie eine Betrachtung hinstellen, wie sie

heute noch in dem wissenschaftlichen Denken vielleicht da oder dort in

Fragmenten wohl zutagetritt, wie sie aber gusamuenfaasend nicht vor-

handen i s t , und weil s ie zusammenfassend nicht vorhanden i s t , so liegt

auch das vor, dßss man dsnn nicht in der Lege i s t , sich methodisch zu

erheben von der Umwandlung noch mathemetikfreier 'Vissenschaft in mathe-

»stische -issenscheft, von dieser Umwandlung dann zu der anderen, die

wir als genz sechgemöss aus ihr hervorgehend erkennen werden,
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vom mathematischem Durchdringen der Objektivität zu. ein«« geisteswis-

senschaftlichen 7>uraharingen de« wirklichen Sein». Jch werde, wie schon

engedeutet, ganz stufenweise und methodisch versuchen, diese letzte &tap-

pe durch unsere Betrachtungen zu erreichen. Dazu werden wir heute auagefe

hen von einer Betrachtung des Menschen, so wie er sich selber erlebt im

Anschauen , im Beobachten der äusseren igelt« 3s wird Jhnen aus Vorträgen,

die hier gehalten worden sind, oder wenigstens aus Seminarrefersten,

dann eter aus der Lektüre meines Buches " Vom Seelenrätseln• bekannt

sein, dess aon zu einer vollständigen und zureichenden Betrachtung des

Menschen doch nur dadurch kommt, dase man einsieht, wie die gesamt-

menschliche Organisation sich für ihn tu drei deutlich voneinander un-

terschiedene Glieder pfs l tet . Wir haben es ^ewies au tun mit dem ein-

heitlichen Menschen. Aoer dieser einheitliche Mensch wirkt gerade als

der komplizierteste Organismus, der uns zunächst bekannt i s t , dadurch,

dase er gegliedert i t , ich möchte ss&en, in drei Teilor&»niNationen,

die eine gewisse Selbständigkeit in sich haben, die aber dann f»*s6s

dadurch, dsss s i e alles das, was in ihnen l i egt , durch diese Selbstän-

digkeit ausbilden, und dann wiederum zu ein&m ganzen zusaousenwirkend

gestalten, die konkrete Einheitlichkeit der menschlichen Organisation

zust en flefc ringt.

Wir haben es AB ZU tun zunächst mit dem, was ich in meinem

Buchs "Vom* Seelsnrfitsel^ genannt habe dsn Herren-Sinjaes-Mensci»n, das-

jenige Glie* der menschlichen Organisation, des j« la menschlichen

Haupte zunächst seinen am meisten ©däquoten Ausdruck hot, dos aber von

4s «us sich wiederum erstreckt äoar die gvnze menschliche Or^sKiisation«

•Hein Bfisn rtsrf desweg n, weil solch ein Glied der menschlichen Organi-

sation doch wiederum <Ue oesamtorganisetion durchdringt, nicht übersehen

flsss solch ein selbständiges Glied vorhandea i s t . ffir könn#n «inmöl

geneu unterscheiden von der übrigen menschlichen Or^aaißetion, umi ??ir

J
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werden euch darüber des weiteren noch zu sprechen kowia, den Berven-Sin-

nee-Menschen, eil«» dasjenige, was der Vermittler i s t unsere» Vorstell-

lungRlebens. Wir Bind vorstellende nenscnen dadurch, dass wir in ötsnde

sind, dasjenige, wes vorstellendes Leben i s t , uns selber au vermitteln

durch dasjenige Organ, das man zu»amme»fassen kenn als die Sinne und da«

von den Sinnen nach der Inneren Organisation sich hinzieuande Nerve*syetem.

Wir sind nicht in denselben Sinne zusüHsmemhängend. mit diesem Hsrvensjrnne^ -

System wie durch das Vorstellun&sleben mit unserem Gefühlsleben. Hur die

ungenaue psychologische Betrachtungsweise der neuesten Zelt lüsat das über

sehen. T)as Gefühlsleben ist nicht unmittelbar geknüpft an das «ervensinnee-

system, sondern nur mittelbar. Das öefühlaJ» ben i s t unmittelbar geknüpft

sn al les dasjenige, was wir in der menschlichen Organlaotion nennen kön-

nen das rhythmische System, das sich sm meisten euelebt in Atmung, Puls-

echleg und in der Blut Zirkulation. Die T uschung, das» unser CHil'a.hisl«be,«

als «in Teil unseres Seelenlebens auch unmittelbar zusammenhänge mit dem

IServeneinneseystem, koiamt daher, (tsss wir Ja alles dasjenige, was sich uns

BXB Menschan gefühlsmßesig abspielt, fortwährend mit Vorstellungen begle4t

tan und so wie unser Gefühlslaben seelisch fortwährend von Vorstellungen

begleitet iat , so ist auch organisch unser rhythmisches System, das sich

Js über den ganzen Organismus erstreckt, in Verbindung mit unserem Herren-

3innefl-3ystem, und es is t eine ähnliche Beziehung zwischen dem ro^taml~

sehen System und dem Rervenainnes-fl^stem im Körper, wie In der Seele die

Besiehung i s t zwischen dem Gefühlsleben und dem Vorst»llun&sleben, Dadurch

allein aber drückt sich nun mittelbar unser Gefühlsleben auch durch da«

Nerren-Slnnes-System aus, daneben erst in unserem Organismus vermittelt

wlrd^- des Srleben des Fühleas, des zu seinem Werkzeuge im Organismus äs«

rhythmische System hat, dasa das nun zurückwirkt auf das üervea-Sinnes-

Syatem und dadurch der Schein entsteht, als ob auch unmittelbar das Ge-

fühlsleben mit dem Ifervensinnessystem zuBamuunhäng«.. Jch habe In meinem

Buche " Voiji Seelenratsel? bssonders darauf »uimerksam gemacht, dsss man

J
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z.T1. "beim Studieren Sesjealgen, was Jjn y«nech«n b«im ^

fessen vorgeht, gerade auf eine i sichte «rt der auf fcouuaen konn, wl© dieses

eben chnrakteriuierte Verbaltais im Menschen besteht.

Aussor diesen ßsiden 3$stehen, auasir dem I tnt lr i tMtt< %

VoratelXungeleVn TorMttel t , A«m riiythÄiiscmeA -jy&lm, des las

!! vorrait t t l t , h8D«n wir denn c?8ß >ätoffw#cxiaöl»y8t#m. Uniä In

Systemen, N#rT©n-^inn«»-ö^»t©m, rj^ytlifliiscii»» 9ft««M| Msff«««kr>

em, hß"ben wi r restlos in MSBf eui ell#» tunKtioitöll» öeu menscia-

liohen OzssaiSMUI gegeban. UnKitt?»lbar «nts^ricut AB»

flera Seoleiileben d#s lelXssa, und ein wirtiiones ItmfliMi des

hsng« zwischen loll»n un(! £jonschilche» orgexiiernua wird »rat

snen, '«eno man flit Seche verfoigen -wird, does eiaa »Urd untersuchön,

<1»r Stoffwtcheelujnöstz ie t , wenn ein Wliienseltt oder such nur ein « i l -

sich vollzieht. Jeler Mtoffwecnsoluias^t« iat ö i ^ w d i t n b*#

orter unbeifusst fli« physische Grujadle^e ©ine» Äillenetetseüke oder

^lllensirapulsss. M hängen zugleich mit döm ätoffvecasel zusammen

unser» B#irsgange>t ixnfl wgsa ^ieear feteeche, dsss mit unaerem

sei unsere Bewe^mgsa jsufc-eituü'mh&ageri, hingt euch untrero h

seelisch wiederum alt der ^illens'betatlyxng zusammen. Man musa »ich klsr

sein rtsrütior, ^asa intern wir eine ?ewegting im Hsum ou»führen# dieses,

ich »Bebte ssgem, die primitive fftllsasW%»tig»af i ß t . Aber̂ uia. dieses

"oethe'sche V«yrt zu »»ebrsuchen^-lie tirpnänomenele *ill»nsb«tatigung und

jeetT r-toffwechseluiRp^tz, -'er &in«r Bewegung in uns zutirundsliegt, i s t

ale solcher pBjsitfohSY Außĉ rack. für des ;je*aiscne einer «i l i nsbetä-

t1 gflfg. T̂nd nur dsdmrsh, ('sss wir visäerum v...r»teliu3%»ß3masB unsere
P.

verfolgen, uua^en rUese flULSAAbstAtipu^eä auch

^aataon mmi- d t t ;1?.; r mit d<*r.i Isrr*A-4lBttS»> Ujsteiu 3o kennen wir, ich

•will fles tOAlChst vorbereitend segen, dos "soeli sene hebsn des ii&n&cutso. und

such des phy^iRche leben deß ÜStt*olieB in oiuor tX% von trliertervuie in 4rei

B*Xl>Btln01gt Orgenische und eeeiiociie uliefler

1
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Wir wollen nun heut© einmal versuchen, wie adi Btwg euf d«a

beobachtenden Menschen von einem êwiss&en Gesichtspunkt sua sioh dies»

drei (/lieber dar menschlichen ffcjrtl»oh»« und eeeliscnen Urr^onisetion ver-

halten. De möchte ich, n . s .v .* . , vor allen Bfagta ä88j«ni^e betrachtend

vor H* hinstellen, *es *ie Anschauung tfer Oimeneionalitut des äsuraes i s t .

Wir rattssen schon vof «lies«, ich möchte segen, exakteren, minutiöseren

!>inge eingehen, weil ja gerofle diese Vorträge dazu dien#n wollen, (•!-

iQ Betraciifcung sie fortsatzung ^#T gew5hnlich#n wissen-

'n Betraciitung exeKt zu zeigen. Vfir betrachten da «unäcast der-

jenige, was ich jerven-;-innes-Or*r,anisffltts a«*n-nnt habe. Dieser iierv&n-

ißt j» hauptsächlich, wi» ich schon g#««gt uabe, in der

, in <*er Kol>for,v:sni8ötion des ^»Rscüen enthalten, und

von der Kop fe8or^ßnii:t?tion, r?le in der üeuptssche flen i'iervenäinttes&ensehen

enthält, r!«hnt sich rtsnn <̂ e8 Nerveneiniieelöben aus/ über den übrigen

menschlichen Organismus, diesen ge-tvisseraa&sen iapragniererid. UM könnte

apfren, für eine nun nicht feusesrlich genoaanene Betrschtung des wensciien

setzt sich fler Kopf ?urch den ganzen yenschen fort , wenn wir z.B. tnner-

helb rter 3inn©sorgsni:*8tion die armeperzeption BbtT den ganzen

IBUS suege^ehnt hoben, &o bereut *t -Ise nichts anderes, BIB SMS r'

rpcniRstionssrt, flie hauptsächlich ixa Kopfe für flen wichtigBten Teil

"«es SinnesloberiP g*l n i s t , . ü.r <iieeeß Spezielle der ftVas#*apfi*faag

alch nun über den gßnzsn mfinschli iun Organismus ousc'eimt, sodsss in ^Ö-

9i9ser Beziehung mit Bezug tmf Ile «fermepsrzeptlon der ^saze iexech Kopf

i s t .

Sehen ie, fliese Auseinsndereetzunj,an wörflan «in m iiäut^utsgs «as -

serorflentlich übel genommen. Denn «an ü»t sldt »o ©axir fc*u äußse

Petr»olitun<5Si»elsen gewöhnt, dsss aisn sislat, man »jüds», wann von 1r9i

Gliedern «̂rs raeneohiicii^n Oräsnisflais ^»reaet wird, flfjM ao ganz

lich gesondert n^bonainenRarste 11 sn könjaen, an? ^in iTtifessur der f

•^er n»ch solcher räumlic:i«r ll—6»wuig » t r ö b t e , hat denn Aan irescliiaav ic g e -
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hobt zu segen , es wrde geteil t du reu AHtJurope i« der Bensch in ©ia

Eopfsysteia, in ein ?<ruötayst»m und in ein Bauchŝ  aiem. mun ja, *ait solchea

fingen kann mtm unsechlidi ÄnUiropoaoi>...ie treffen. fVoer darum luunfelt es

aich ^8 pjewiss nicht, sondern es henc'eit Rieh cSerum, »»chgeaäsa oa! Ue»e

^inge wirklich einzugeben und wissen zu leraen, 3e8ö in der «irfclichkeit

flie tün|re nicht eo rauialich geeon ©rt sind, w e jaen ed sich <5il^ettentisch

vorstellt heute vielfach, sondern flaes? sie iafeiaeacier^reiren, iaeinenäer-

flie«sen/ nee j© insbesondere euch "beöchtet wer5en muas, wenn nen richtig

•erstehen will flee Jneinsnder^irien der r"r«i üiieder !es dreigliedrigen

soeielen Or seiBraus.

fun, flle EoPi*«sorg»nis9tion ict Je g&az gewias diejeaige o

»stion, (?ie zunächst ergibt, öees der roin eispirisene Tetoestead SEI

eten mit dem Erkennen » wenigstens Bothemetiecnen Ärköruien, cit-e zunaciist

In fler äuoseron Welt en ^en M«ßBCu©n herontri t t , zu tun iist. xJel dieeer

'offorgsniistion kennen wir nun reia es?)iri»ch konötatierfcn, S**m äaejs-

nlge, was wir "»iBionsionelität aeaa«a Jtöaxiön, uas, ttk MficJitf ß8üen# zu-

nächst nur in einem Anila* entgegentritt. Air werden d»», um was es sich

hier hpn*elt t am basten einsehen, i m wir drei i^ttiti^un^aweißeri de»

Menschen ine Aû e fesaen, <iie erste die^eiii^e, die iuii netku&a iXitchte den

to te lm Sehskt, «ies Sehen, öeß I>eob8caten der «elt aiit den

wie Sie gleich sehen werden, es Pendelt sica um dea toteion

lich um das Beobachten der tiuseer^n Objekte mit uneeron zw,ei

Zweitens hsbön die Arme und üande des Uta»oh»a, obzvar sie ttm

Rumpfe befestigt sinS und obawor eie in eiutir tt*w4»»ta öeziea

zum Cflie^ansaerjsystoßä ,Chören, docü euch wiederum ein*> innige

zu», rhythmischen ty«t*a« - ie ainö duruü Hur b0£>ondt?rös ^ti.^Uea iß der

Nähe dee rhy-thraischen oyotuias geiBiossor^esse« dureix des Lebea, durc* des

'unktionelle ens *?en&cJiQn ua^eetel tet . ole aiad aa^ö^uBöt ei& . i ied-

nassen 'lorajenigac L©b-n# $e& wir doo riiytuaiaah* L©ben nennen können,

weil sie noch ouesen gol-aan sind, die Arme und i© iiände, so
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wir uns sn ihnen manches verdeutlichen, was wir uns zuaücUet an den inner«»

(rli edern *ee rhythmischen Systems nicht eo reicht niirftea verdeutlichen

können. .leo, wo »Jrt f . - . ' . .» » s h«»d«it sich darum, cisss ^ir in

Armen un*' REafl«n wohl Oli »dessenheben, -ber diese (üie<ioi8»a«n we^en

ihrer "beson^erm Stellung am y»nsohiidien ürösniaiaua,ich uiöaute S8gen.t

fluroh fl«8 Leben, durch dea linmittionelXe 8ne>a^össt sind dem ßJnyttwiXachvn.

-ie können ^iesef« ahythmisch» ia den Armen, in dtm Händen varfolgta, w#an

Sj« eich sagen, wie stork issjeai^«» we» wir im Geitiül hwben^also in &«JB-

jeni-^n, wo« n i t . flem rhythmischen System 8u8atamenhäagtf-,in der Getiärde,

in rier freien Pewoglichkelt (?er arrne unfl flor H&nde 2UJK AaBdruofc koaat. &«

•lad e"ben im "lenßchenleben flieee (Uleäraossen tpnz und ger, aOoHM toll aa-

av um eine Stuft ^es rieben« h^rsuigohoten. .;ie iü«4 veranlagt eid

"-119"*7B8eBen. n ie nind rb^fer flureneue nicht so wio beiö xiere in dion Dient t

ges te l l t , in 69m • ! » • ''ie aiierhaassen stehen, öortdorn als aind o«xreit

•on *en dienet ^os Glie^mscsenlabeaa und werden, ich möchte s&gön, ^ie i.

©iner uWichtboren Spreche zu einem usdrucK des neusctt.LiCii#n Oej.uiilsi.e-

bens, rln^ »1«O l ^set ftra r^'thßiscaen oyetsm. V

Als ^ritte; Punktion sSoht« ich «lonn vor 3iö .'Xinwteilen fk-^Je-

ipe, "öS »IJP ©ls i»i i betrachten kcnn&n, elso eine ia.

ßinne ^urrh das Giie^aeeBeiisystem des ^euscuea vor sicn c.e

Seh^n, Armbewegung und Gehe», wir wollen sie öiatuöl , icii möcht i

, nun v-irklich »j «»eneohöftli cia vor riie öeei« faureiu Bee oeiiwa adt

srei /igen. !>nn aisn es betrachtet in seiner OotslitHt, so &omuit me

psß Kunechat völlig von öi4»r Verittondoötlitl^iiöit uiiebaa^^ig das

eich uns t»T*teilt in zwei r)tmpaeion«a. Jca feynn, **örm ich da»

Jhnen darstellen wi l l / seiner Didunaioüelitat nech, einfacii dl«

z-(ei "Hiw n̂iBionon "tiî a eu <ii© Toi «>I zeichnen el© snei oui öluander eounrecht

Ptoh^n^e Eoorfliai ten. Jen moeiitt- »o 00 aeithnon, i M t i a i Bit Ppttt«r«a iib-

leitunken Ptimiat, intern ich AI« bvirtoa minien aur p*nkti*r«, «JCÜ MÖcat« i a

J
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dieser Tetssche, dssa ich die beiden Linien nur/punktier», ztua Ausdruck

bringen, ;'SBJ,tigantlieh in unser YeretendeebewuöatBein $9* nicht aufge-

nommen *>ir&, wenn wir eehtm( ciieeea ^weiäiiaenöionaie.

T>9gegen l i%t es an'ersy mit cer dritten Mauftaloa.« ;>ie dri t te

Diaj«noion, frtL» können oie nennen • ie tiefendim^nsion, also *!ie lief© von

unseren lagea ^us gesehen, ^iöjvini^e "J ion# die in der i&etitung von

rflok«tTta nach vorne l iegt , etaht Jt*icüt in gleichem öiniio fertig vor un-

ser >r Soel» itonz u&sbhdBßig etwa von m t r t i ^erBtend^si» dasjtjxiige, we»

wir ols inner© Yerötaii^esoperation vollziöhen, wenn wir die aonat ilaufen -

hsft gesehf.nun *>inß0 m Kcrperaoften er^iinzsn duroii rii*j T1»f••dl—••!()•

^©s ^ i r fls ausführen, entzieht sich in «iner ^reber^n \»ie« ©iierding«

unserer tewaasttm . ilöin, wenn man in feinerer *rt auf die

tewusste Tätigkeit •iag9ht# so wird jasn (3urcn»aa darauf lMMt| dssa man

tiefen^im^nsion in \ner enderen weise erlebt eis die beiden anderen

irh nennen will ^ie Ii5h«n- \xnd Ue Breitend im sn^ioa, isaen kusem acaon

?er^on, wi« IÜSÜ in eiear ^ewiasen ;eiee BbSOlktt%S%, viie wwit

. twgs yon uns* ntfemt t»t in '.tfsu ,̂ auf dieae fitftafli—ülflUlj, ÄS

zu ^ r Reurfthnlielun Anschouun^, 2u 'er £vaguaenöc*iouunfe etwos itinau, wenn

wir '••'ie Fl&ehen'ifötmaioünlität ergiinaen im BwftHtMll sur

Hirnensioru'litiit, »odesa wir »8gen kemsan : üoxun^e wir

s ^n "bl iDun, fcBanea wir nient 00.,o>a, wi© au

! • • • Höheodimeneion i«t BAd .'rci t̂ >n :ii enwion. «ir

un^ Breitea^iateasaoa einfach hlaâ MMta« oi© sind ta der 3

•6hem»ai ein'oci. gegeben« "Ücixt eo die Tiei'unölia^üeion, also ^ie dr i t te

a« Je) zoichaeis' s ie lo&nBlo hXmt ein parivoktiviscü aia

»omit ich sndeuten will, closs diese Vollinie als Tief «mdijneneion schon

iner ins B#wna#taeiaÄ n#al^a^ea* iviae uereiuspielanden

j , n «ir, h sten i penht , aodaaa wir

können : "enn wir 'en 3«hakt ins iiige iesrfen, »0 Atki UM» fuaäOÄSt r«sin

gerlenklioh. , n^ralich ers t /enn wir -i*sr ^edjjnkli. incu.xi# l«a
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fli© Höhen- un* rlie Bi-eit n limansion gegeben, î© Tiet©nrimynföion beruht

schon eu" einer B*t*ii0Ulfl ĉ es Pewusatssins, eui ein«r bet ti-jin^ d«r

haltstewuBSten Veretsn^eßoper'tion. Daher oiuee wueh , wie *iie j& vieileie... l

schon gehört hobon, dl« eneto/nim;h-ph^i-sioio;j,is3cme Ausdeutung flee toteien

Sehsktea so vermehren, äaaa sie dem ienen eigentlich nur zascareibt/ «1-

so ftiajtli£in. was Sehen ist noch ohne Verstendeetati^feeitV dee /iuetonde-

k<MH«B der gesehenen ''loch nnueflAhnung« T>8gögtm ma»B sie

sohon *er Grosshirntätigkeit^slso nicht mohr flor Vierhu

diesem Organ im ——ofellchea /crper, von wich— die f*raneoh8ullcnen.de

Augen"bet'; ti, u a n g t ds» •löruerlicii© Vorholten b^ia San an,—«ordern es

•susp "bezüglich *er Ti ita*snsion dem Grosühirn, ! • • Ver i t t i e r PUdb der

willidlilintfltw VerBtanflysopürbLionen dss 'jaetora^Phjrsiolo^ieciie zuge-

schrieben ^er^on, i r kfilUMIi schon In einer gcntü&en. seiöe, wenn auch,

ich machte Mg«at Isise voei tsein sr/osöt , Ue TI tfilfl i iMtOj

synthetisch un' analytisch behmdolA. ie gehört in t«n Bereich desje-

nigen, was ich nennen raöchte ;'ie bewueßte Betätigung rlurcii Aee men»ciili-
i

ehe l'C!upt.

nn 'üir nun v- akt &t>9rg«h«H au rteiüjenigan 4kt, dar ent-

st ht ''urch in der Arui#-und ]\tiad<a.i9vift^uig, <Mn rifMirtelt

es eich fierum, floas jt silördings »ir eintauchen in ein , ich t^öchte sa-

gen, noch •chw*X Bit -''ui!; ss ts- ia zu er^r^ii\;n1es KJ.eatint. aüer «lf

kennen orhon l l i r l l i n 9.9*1 •mi$ßt ®B& sich voilaifÄfc, tll<ltü wir Ter5:"olg«ai

unser CrefühleleV tz t in froier Betuti^ung unserer i im und HftA« und

^er i"oi-ir^en, wir können .:hon eo.uso hier euf döRjöniü^, w»s e i a «i t -

lieh ''er ki«Stoll tut , ou.merkooai werben , wie wl» PuimerKöom werden auf

die Betntigung in i . ; ion <i urch fli^ zwei menschli-

chen . ::88 '^t es *ann eigentlich, woe \xaa dioee Tiö' f nfllcwnsion

l t t e l t ? Mi i8t ^ie t| . 4OÜ linken und ftes rechten ..

! • is t ^ie on^or.reusu 91 llakea und r^ckityn iMf,»«tirt, oi>

8« TTeloreinfcn^*rk^eu .ung in grO«««rer od«x innerer BAtf«Knc von uua
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selber sich vollzieht , r»eiron nfen^t dis nmAptvaratande&LuiißÄig« Beurtu

J a » '
•»er Tie f pn îffis na ion B\> . JSs i s t , Ich afcbte sn^an, wenig . aöserlida ao-

41«j«Big« Petftti;iung, die «art^iiung dieaer flefe

sion eigentlich zu^run-1 l iog t . vena *>ir nun -lavon u:>»r.»ii n Nil t l i Jo-

der menechlicnen Ann© und iläad», dann inöan ^ir, a»se wir

in ieut l icher «eis« scuo» vuit©r8<sii«lciet>fecanen euch, taxr bei

©ti t t : ladenden Mu§%V«Pg i

?s, indem «ir die UM»a ich Äiuciat« BS^ÖXI, in

tsl@m Kreide ^eweg'n, ^eut i ia . uiiterBCii^iaeii üörinen, wie »ica ĉ

öbeji^lt in fi9r DlB«&si<MI ^es Heciifc-Linke, c i»o ia

T'imonsion, *ie ich ©13 ' 'ie Br&lteuülmm&ion üezeichnen ns:;ciit©. *»or

^08 mensoliliciie Leb so genouar zu onelyeieren Ui ^itendo i s t , der wird

iseen, f̂ aes; slloe rt»8j»AJ|g»t WSB der lül»Ch uoarteilty- in #eaug saf die

se Preit an<HrK?nrion, Je in der Tet viel •utMMtdajytaft ailt Aittjemigea M^

Fühlen, das wir i , intern wir uns «i^sen oiis ^in üünscii, der dio ?oli

Trri t - r^in mrion ("urciiuiieet a l t «inan linken uad mit öinem reciitan Äiamö.

" i r haben elf I s Ir l tWl fteajeatg»^ W&B wir üj-auotria nen-

nen, welches Erlaben vorzugeweise jo in üyr i3rdit.»ndiaon»ion Mich ab-

sp ie l t . 73r h?)len ein aolckee Erlebe* vor »llen Din^öß larch des MftUU.4

9 M wir vorrrittalt bekomrion durcii unssveren linü^n und reuiit*m />na. «Iler-

3ln-s «"hersetzt sich uns dieses FiLalen un- ars r eiß«n ^jra««trl« Tnrnif,»-

»elA« -̂ uroh d4# entsprachenden Benegjun̂ âx de» iin&en und des recnt ;n

Ar?uesf Alt ^ i r ffihleft, nodese wir dy* ij>*aitut*trie—t*ein in. (iieee»

g«fc6rlgem ^e^eg^n ie« linken u-'id rtoÄt«a «raus XUIIAÜÜ. i* übersetzt

une ©̂J? g«fiihlaR'tsa Ige '.rfessen der jr»lt»^i41—«I — vorsu^s*^ ise

^ie Syametrie in ein l'orstQilungsieDon, uad mit UeurLaürfn aiui ie

Symmetrie such im Vorstollungslob m, ülioin ,jie werden

g doßs ^ieeee Beurtailin der rf^Äüaetrien der

«twss sakundaree itit , uac!



dos äymmetriech« an k% ein t>elü/il üabwrn würfle oeim

en nicht ein (foffihl h8"ben v#\.rde OBIE» IB n Aaa grautet Slaahea Idakey

dem •yra*?9triselten t tchts , der wurde die Sygteetrie/'ioch bisse wad trocken

unfl nüchtern uo^ Ttrat aafl t tae t t lg oloss eriäutm. 99T}9*lg9 lebt rientig

in olleß ''rin, weo uiis d^mridtrie se^ön ktajl , der •jraa»trl»oll tueh <?r-

f"?,ihlen kenn. Aber erfüh LÖnnea .^ir du ^.r^otriaciie oie «euschsn nux

dadurch, ^aso wir une in oiner loisen '-eise i:»uer befpaast WfIflwi der

2uesianengehörigkel t der B««egaag«a Ö#« iiriÄen anr! fies redit^n UMI

fler linken un'1 'ler rechtön liond. -»uf ios, was ??ir des gftfttAAaattMlf

ben, stützt eich eigsf.tlivii e l ies daajealf»« wee wir *ait B»SO^ &\xL flie

on t r i e b « & nnen.

auch r'e ĵ uige, WSB j.r variier in Eta»g su den Mtakt

nyion gea nnt nabea« wird uas in »Satt ^wwsau .<öiee <1oen

«lurch etwse, was Je «.ich mX\ aa»er#a 43BBWI smateaAelUMat« „wie

wir ^le Sehlinlen, rtie Yiaiöriinien Js.reuao;n , t=o krunaen *ir jo t>acii die

Arme, unc' ©B i s t , ich floate eegea, fli© ^robore üöyersatzuiijj dee ft»hafcf

venn »lr öie rme ir.-jsn^^o N l i i r können uns öerede Soroa Aaa i.

eiaamderfoI^ea ^er Paakte, ^io wir bekoawea, veaa wir ^i^ 4rae

uns hin^lalet n in taajealaa, wss ilel'ead 1 • • weloa io t , soAaaf • * * ,

i r Tolletlartig trieb OB flti Ige, was wir i: er^r araor wioa ns—

"b̂ n, nun furohiaa alcht 3 >rtif, vor un^ asian nie iwt l t t 9&a\aaeiaa| 'ie

'3si rtion, le wir sie bim Bakakt i er t i^ vor unu tobtt, sondern

•nsnn wir symbolise. n wollen dosj ni^e, «at uun in iiuzu^ mf nie

Dlatnaloaelli i Anat** uad Bäadt-Oriftalaama entsteat, M muse-te ich

so zeichnen ( : . ) : äie Br« 1taaülatntloa, II« Tio. ^ /

un-' nur die . neion, Öie i s t eucn ©rti^ . iir dasjanigie, wes ich

er.ebe ''urcii nelat I ;- Üon, i r lassen, iadöw -.•vir unsere J

ausF'ihren, i n ^ m w i r «wi^e*rataB«n mit MMfH Btbärdta böwusst durch-

t t t t ea •1iWenige | I he, •« tioa aues«- tat warn Aar litfam«- u

oue <"er Freitenflinjension, vollötönclig ia Qrobtwaaatea ilegea^ die tiöhea*

4



'1» flrtttt MaMisioa« iann t r i t t :iiese Britta D

lieh «rst in t&s 0e«t liebt BtwuMtiMla ? ->lv t r i t t , in des deatiieu» fae-

wuentoein e rs t beim üeiekt . ^enn wi r ans vom urt toewe^m, de wird di»

, welch© in dieser dr i t ten Dlacaaion, in fl&r H&heaAlJttasloa il«gt#

d eine entler«, und wenn eucii wioc.»ram das YeretftadMfe t se ia

von £ls8©r dr i t t en B|a»i ion >im ööken öiß •!»••• rord^ntlloJa I«i»«i i^ t ,

an könn in wir fioOll . übi>r8öii:?n, doss in a@r tat Leib ü:v^usst ©»

h©l"b '1er Varston^osoporetion^n l i eg t , ieö© ö r i t t LAoasioa in gg

zu 8i«h*n» &6"wiBS, i: großen uueseran i»wui«tMiä x • wir tüciit &At

"•er V©rtn^»run< Maser i in ie in äer ki5iiünöimeiiöion. Ab6r todlMI iriz aber—

hsupt geh.m Ottd ^©s Ceh&n s l s einun ^ i l lensakt «ritwicÄftin, verm3»rn wir

"ortw^hr^n^ Hsse l i n i s in d«r iiciumdiau. n©ion# und vvir .tüßsen una sa^en ;

S!s i s t iVt lH U i M "bewu-s&t desj^üi^e, V»8Ö in rittoa a. i o n

v o r g e h t , u r ^s© G4*h**n, wia Le ia« b«w«*St I s t - a r a«i4 ftciMUt d s e j ^ n l g e ,

i n « ' i e r • v o r s a h t . !*'önn w i r 8i.«o d i > l i . n ) oa. l i t t . t

zeichnen wollen .Ar ^esjeui^e, via& mit Hilft d«a 0i.30ntliuu4.wn vrii
• -

m»88eHorg?ms, 0M jmtXai nicht sn ii^«nd ötwea ender»« als en dl« Giiad-

f 0. • t , wena

8H! Oei.skt, • 8tf 1 -in© und FÜBB« «^bundön i ö t , denn «varrî n v i r

kennen, ^9 ^rinnen b«i cHesea» G«iAekt ftiHl«S wir tferst&adeft^amUas ei..»

innerhalb e u e r drdi 'i^-aibionon, BödMf lca dai* uenakt denn

zu zeichnen hete mit <?röi VolAiinian.

' i r 91 i oieo - : jan. *ie

geepgt habo, «•rdan i« ©in ;dutllcue» B*«Uji9Ui«la dovon

im r>ehekt , 6»r in g«nz , • • • • BagaJbttrt d#r

oder Knp-esnr,^miac?tion aine fertige lwi<11—a»l—lltät o-iit5 >ifio no-

t&tlgttKg zur tlluag (!•* dritt»« Platin•4<M»< ! • * Tisfo. wir ©rleoen

in ni*v n# ws» wi* ols den MuiAxi >toi«uCAt«a für öos

- o , ^ 9 9 6 w i r i n u r i ö ^ r ö m • j i t i - ^ - n ta.t ^ v u i >ix»! j ü t i o n a n v o l l ©riw.:> - n OIA;
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dr i t t e HafftBloB noch eb nso -ert ig ia» 9****9t»9iM döstttht,, wi« sonst di«

zwei zur PlMh« sich blld«&6*i niiuyiiuionen ,.ur AM Kopfor^sniöation im

Seh»kt. Frst im eigentXi chan &!!• tihMMlf)org—i—Mlf öer also ..um cU*ltt«n

System, zua : tof r«?eo.«f*.il8ysi.ea» 3ea üenscuen £«fcft«t - Sen «r&@nn*n wir

nur "enn '-dr ^ i s £»s üeaen begleitendan ..toiiuais^tzuiii}ön atacüeraa -

in ^leefjm ^rit tvn .yst^m • Llt sicn uns alioA rtssj^niö«» ws»

durcheil äst noch seinui r»rei T5iffi,,asionöQ.

vm treachen 31« nur aooto fii9 :ol^^nd9 Rni

so wjorf'̂ n "le ' uf Bueser vr^antiicii llchtlgM koiaaea. 4li«S desj

was in uneeroiB VoretwUungsiöb.n o.;Lxi8lceri i^ t , i s t im uruxido i3

• insig« Jnhslt res voiieu wocaeafl.da D>WW—ftl—, >0«j«ttig« eber,

in unaoröiB 8 u «ntaf*lIon i s t , fcoattt lücüt ML dertiulbön 1

l ichkei t , mit :n ULOMB Kj-sraeit in ttltl itf»»!«» tcoin m r i a . *ir

vertan ia^eiteren Veriouf f̂ i 36«r ; ©trac^tu^ön nooli s«iiön, »4a ftl«

Lieh«! Oö'ulile K9ino stärköre Jnuynsitut iia -taoin höuyn OIB die

Trfiiune, un-3 .enru so, VI« >iie Trivajae dunn t m fSff|Sl9lMtt , VOM voll

wochten VoretelLur a r«prodKSl**t warceü, dodarca djutilcii» Vor-

stellun.-'-'n v*r4 , ^^o tftfl klare oöwusstsein hereintre..^n# B ; wör^n

n̂  such t nx Tstsesleb©n fti« aeiiutlt» Dslfiei^t voi^en si»

äfkennen Vorstellun ,en. D*d«jroll wör-an uuser >• G»iuiil8, Ali ^oxiöt nur

ni t ^gr Jntir .^iiüt f^9s Tr»uaiietv?iiS aui ux'^eii, iü des

:? n̂ ^ec ?or«t«lliui ;2og8ti.

v&ll: Jnf-^rb«w.Aßöten bi«lb«9 ja Alt ^

leaab iBgMI ihr ?r e- i t nach. Wo«!ureu v;i88en wir ei&antixch etwa»

vom illon ? Ja Grunde .yMiooLiQZi von do^ , i l L u pvltost ßai:«,?r voeyrmafti

keit n»ch n ^ i r i . wöhnlicun Hirt^ntl je n ia . t a , xxnä dos findet

eich, irh m^chtö sa.en, auch dokiui^ntiert ^ eu; roöa« t l in^r aol-

c-en Psycholo i-: ,ie -1©r */ >xi »* ienen, dir Ji la Bnidi gaaowMa

in Fi?ln^r physiolo ilogi« ioenuii(xi aur v rei^lua^siebe

" îe Tfstßpi^e, \ 'o er über aioht Lenttt, 1J.« lofa Jlva«a tben j tzt
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vorgeführt h8be, Asse Gefühlale oi>a eigentlich en ,ien Äh^thmischen Orgeals-

was gebunden i s t und nur aulatrahi* in das Vorstellungaleb*n$ die bringt

Theodor Ziehen abstrakt so zum Ausdruck, dasa er ssgt/: Eigentlich könnsn

wir sie Psychologen nur Vorstellun&sleban veriol&en und finden gewisse Yor-

stelluagea gefühlsbetont. Also gewisser ,esen waren die Gefühls nur Eigen-

schaften des Vorstellungslobens, üss al les beruht eü«n darauf, daaa von

einem solchen Psychologen die eigentliche xüenschliche Organisation nicht

durchschaut wird, die eich eben durchaus so verhalt, wie ich ©Den jetzt

zum Ausdruck gebracht habe. Die öefühle bleiben, w«ii sie an den rhythjni-

sehen Organismus geoun^en sind, im nelüoewuasttn Zuatond des jtaumes, und

völlig im unbewussten "bleibt das eigentliche Wesen der üillensskte. Daher

werden sie von den gewöhnlichen Psychologen überhaupt, nicht mehr beschrie-

ben. Lesen Sie ^ie sonderbaren Auafühiunten gerade l'^eodor Ziehens über

die Wilionsbetätigung , so werden die aehen, dess i«a Beobachtuagsvermö-

gen diese» Psychologen die innere Betätigung v ^ ) des Willens J wir

werden darauf zu sprechen kommen, weiche eie iet , duranaua auw der Hand

fä l l t . Jn der auasertn Beobachtung haben wir eben nichts anderes gegeben

als das, was wir anschauen können, das Ergebnis oiGoe wiliensektea, ftir

wissen nicht das Jnnere, wss sich vollzoegen hat , wenn ein iVillenBImpuls

unseren Ana bewegt. Wir sehen nur den Arm bewegen, also die äusaere l'et-

sache beobochton wir hinterher. Wir begleiten dadurch die öffencerunden

unseres Willens ait VoretellunEsöa» und dödurch betrachten wir sie , die

sonst durchaus nur vermittelt sind organisch durch das ötoffwöcnselsyste«

und das mit dem in Verbindung stehende aliediaasseiiByatöia, auch ei» zusam-

menhängend ait dem Vorstellungsweaen. Aber erst in diese» (Riede des

menschlichen Organismus^in dem Stoffwecheelaystem, das »ieo körperlich

entspricht dem Seelischen des Willensaktes, ©nthl l l t sich uns die Brei*

dimenaione l i tät , die «iso innig zusaouüenxuaî t a i t einäm m^nschlicxi«n 3y~

stem, dessen Betätigung sich im Söseritlioftän unbewusst »bapieltA Dieße Drei

dim^-nsionelitä^kenn uns ihrer Wirklichkeit nach also eigentlich nicht fii i

J
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dl« gewöhnliche Irkenntnis vorliegen, Me»#&r*i Dimension al i tat kann erst

enthüllt werben, wie wir sehen wexdea, wenn wir ebenso mit l ichter kler—

heit hinschauen In unser «iliansleb«n wie sonst in unser /orsteliungale-

ben, T>B» kson mit dem gewöhnlichen iSrkennsn nicht gesehenen, eondera,

wie wir sehen werden, erst iüit dem ^eit*teawi&$#uaoh8ftlichen Erkennen*

Boreuf ruht eber̂ — auf ter Oesaütbetäti^un^ des »ansehen, auf a l l dem,

was in seinem GH ed&asaen- und ätoffweohselsyeteia l eb t^d ie fi Dreidla«ti~

sionplitStlsls ^rieben im ünterbewuastBein, tTnd wsa geschieht % Aus dem

TTnt erb e^xusst sein wird sie herauf gehoben zunächst von der «üllens» Ulled-

rassstensphöre in c!ie rhjth ische Spnäre. Da wfari eie denn nur noch erlebt

eis Z^ei^imaneionolitöt, und flie dr i t te *5iisQnBiont die noch im. Willens—

unmittel'ber erlebt wird in ihrer ileelit t , diese dr i t te Diasaasion,
j —

Hehendiiaension iat jere i ts ebstreKit ts9worden. Sie seilen hier in der
•anschlichen OrgMÜMUtti ^ ö 8 t^trektwerden der Realität durch die Be-

tätigung des 'ansehen so l le t . Sie erleben ^ im Jnterbewusstsein^ diese

n» "hirch AI« .nenachließe ;:r müsetlon wird diese hünen-

schon ebstrsht 2ur bloseen f;e20j_,ei<en Linie, zum öloaaan O

ken in der r, "senen Gr suiesiloa. 'Jni in dar lierirenöinxiaeor^

wes t r i t t tu ein ? fit« beilon DlJSj»Ml«sia werden abatrskt. viie werden

nicht tn«i'ir erlebt. Bis können nur ..och gw^aciit werden mit dem Jii nt erhör

n die Spche h«TRnkoar:enf'en Verstand, sodesa wir in d«m ^r^en uiis#rör e i -

gsntliohsa gewärmlichen «Irkenntriis , in r'ej» ho^fe nur die ttdgllollkslt

hF»ben, ^ie !« • ! ")ia«nöion©n ssstvskt ver^tsnceBuiaaöi^ zum sjwsdjnssk zu Drin

gen» ^ur von 1»r dritten, dar Tiefendiaension, iipbea nir, ich aaöwüto öa

ein leißee Bewuseteein such no< h in uuaaerem aüupte. »io sonon ai«>o, da-

durch des» wir dieses lei*»e I t«»«in von der T1 sfillrti 1UM10» ia un-

serem Hwxpt» hf»ban, sinH ^?lr io lar LS4̂ ta uüorat»ü^t rsoch i t s j i zu wi

iiH frewöhnlichen BeKuaeteuin von der aeeii tut der MsjiisttlWa, .̂ drüe c

unae-re Ornßnieotion diese Tiefondi^öaaIon, die wir öi^nLiicii aur BO, »ieh-

etet ordentlich stu'ietan können, ebenso ybatrekt, ^snn würden wir ubar—
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hsupt nur r'rei ebettekte Linien aeben. sir würden gar nielit darauf &onu&an,

B«0lltftt*B für £ie«e drsi abstreiten Linien au suchen,

Bemit hebe ich Sie auf Ue Hwi l t . i , »mf dl« 4irfclichkeit ge-

wiesen für ^esjenigs, -wee i»i »'anteanismuB ia einer nimtrlf"I tinhreiti

2ut»getrlt t , 3© «i*rd g«8a&t# der MSUÄ »ei axit seinen Ami

9 priori in ^or m«tnachlißli#n Organisation •ntii«it«n, \mn äte-

licb© Or^Rniaption versetz© «lgentlieh ihr« »ulaj«ktii»«a Sri.<aünUa» ia d#o

im hinein, "BZUEI km >*fc «t\ ^i*»er BlM«itlgk«it ? Sr Rain ^ezi, weil

er nicht m i i t i , ^ses ''es^oni^e, «VÖS wir nur ia der leisen 4a4#u.t«»g d«r

fiefenflifflaiaion <*urcfa ^ie ^ervensinüaaor, sni^e tion, aber nonat «kstre&t

•rlebema in <?er l i ^ l i t i t im 3ntöroefrühsten eriööt wirrt, iierau. getrieben

w i r b l n *G& B#i»ue*t»«lm«uafl ^oVar6a ssur AtotnfctiM gebracht wirf? bia su

^ieeera klein;-?« ReBt in 8»r H»f•»&!••—tOB«81t Dreiiiwcntsion^iit;. t / e r l e -

ben wir ^urch unser- 1 re nsonscLürne ortisnisetion. öie i s t ia i/irer a

litfit vorhenc'en in <!•• ill6n8£'jrßteoi aus* yh^'ßioiogisch-pb^aiach l,a dem

-- ßlie^.-ssso . ll • is t zunächst anbewadat für fies

Pjdrtt»»f ja , Tfir̂  8i««Aa fiewühnlichon Be^uastB^in in £er

stroktheit ^0» a©tb.«ra»tisch-,h1oocietrlochen aBuas nur b
Jch wollte Jhnen fl80.it ein Beispiel zunächst geben von tfer *rt

un? 'Veise, wie'<mf cfclioLe Bitltlganf einteilen Scann\Geieteawiesea-

achsft, <*le °" n ö^Gilt *•* Abstraktionen stehen leibt »1« AB» e priori

im Ksntiscbdn Bin* von Etawe uxid Zeit, sondern die wiris»la öi icon&ret win—

geht euf -"ie Wirklichkeit ^e» wten»chen uziß i»4ttMh rt»r»uf KomUit, i»ie s ie-

"lie Thinge eigentlich im Menschen v©riielten. ich soll te »fiia*n gtrede liese»

Beispiel rebon, »eil vna <!!•••• Beisplsl ^er elgeatllfihSB ..ec'-eutun^ flea

SSVUBÜ, wie ich noch weitsr - umfuhren werfle, hineinführt nun.ln *<i«e &e-

hrteaatsiSydee ssens dee uetheiaetlsehea a«oh eilen *eits?ü hin.

iß flann, m'.s.v, mt morgen wei ter .

t


